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Versorgung von Menschen 
mit Diabetes neu denken

Häufig müssen die Patienten 
zu vielen Experten, um best-
möglich behandelt zu wer-

den. Im Rheinischen Diabeteszen-
trum kommen die Experten zum 
Patienten. So lässt der Kerngedanke 
des in Köln und Umgebung neu ge-
gründeten Zentrums für die Versor-
gung von Menschen mit Diabetes auf 
den Punkt bringen. Im Rheinischen 
Diabeteszentrum haben sich die di-
abetologischen Fachabteilungen von 
drei Krankenhäusern (St. Hildegar-
dis Krankenhaus Köln, St. Antonius 
Krankenhaus Köln und Maria-Hilf-
Krankenhaus Bergheim) sowie das 
Medizinische Versorgungszentrum 
Severinsklösterchen zusammenge-
schlossen, um gemeinsam neue Wege 
in der Diabetesbehandlung zu gehen.

Drei Fachabteilungen und 
ein MVZ gemeinsam für 
Menschen mit Diabetes

Die drei beteiligten Krankenhäuser 
verfügen über etablierte Fachabtei-
lungen für Diabeto-
logie, über diverse 
Zertifizierungen 
der Deutschen Di-
abetesgesellschaft 
und arbeiten so, 
wie es in modernen 
diabetologische Kli-
niken Standard ist. 
Neben Fachärzten 
für Diabetologie und Innere Medi-
zin gehören speziell ausgebildete 
Pflegefachleute, Diabetesberate-
rinnen und weitere Fachkräfte wie 

Wundmanager oder Ernährungsbe-
rater zu den Teams. Von der Erstdi-
agnose und der Therapieeinstellung 
über die Begleitung bei Komplikatio-
nen bis zur Behandlung bei kompli-
zierten Verläufen bieten die drei am 

Rheinischen Diabe-
teszentrum betei-
ligten diabetologi-
schen Kliniken das 
gesamte Spektrum 
der stationären Ver-
sorgung von Men-
schen mit Diabetes 
Typ 1 und 2 sowie 
mit Gestationsdia-

betes. Ambulante Ermächtigungen, 
beispielsweise für die Behandlung 
des Diabetischen Fußsyndroms, er-
gänzen das Leistungsspektrum. Text: Dr.  Peter Loeff.

„Jeder Diabetologe 
hat seine Schwer-
punkte und Gebie-
te, in denen er be-
sonders erfahren 

ist.“
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Über die Grenzen  Dr. 
Peter Loeff ist Chefarzt 
des Diabeteszentrums 
im St. Hildegardis Kran-
kenhaus Köln. Ge-
meinsam mit Kollegen 
aus anderen Kranken-
häusern und einem 
MVZ hat er das Rheini-
sche Diabeteszentrum 
gegründet, das die Ver-
sorgung von Menschen 
mit Diabetes über die 
Grenzen einzelner Häu-
ser hinaus bietet. 
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Sind die Abteilungen einzeln 
bereits leistungsfähige Versor-
ger für Menschen mit Diabe-
tes, können sie diese Versor-
gung durch eine enge Zusam-
menarbeit noch weiter optimie-
ren. So entstand die Idee zum 
Rheinischen Diabeteszentrum, 
das im Dezember 2022 seine 
Arbeit aufgenommen hat. 

Diabetologische Schwer-
punkte unter einem virtu-
ellen Dach

Jeder Diabetologe hat seine 
Schwerpunkte und Gebiete, 
in denen er besonders erfahren 
ist. Diese Kompetenzen bün-
deln wir hausübergreifend. Da-
mit wird die Expertise in jedem 
beteiligten Haus erhöht und der 

Patient kann von einem großen 
Experten-Team profitieren, oh-
ne von Arzt zu Arzt gehen zu 
müssen. Im St. Antonius Kran-
kenhaus in Köln-Bayenthal ist 
mit dem Kardio-Diabetes-Zent-
rum seit vielen Jahren die inte-
grierte Versorgung von Patien-
ten mit Diabetes und kardiolo-
gischen oder kardiovaskulären 
Folge- und Begleiterkrankungen 
ein etablierter Schwerpunkt. 
Das Maria-Hilf-Krankenhaus in 
Bergheim verfügt über eine be-
sonders hohe Expertise in der 
Behandlung von Menschen mit 
Diabetes vor und nach bariat-
rischen Operationen sowie in 
der Therapie von Diabetikern 
mit nichtalkoholischer Fett-
leber-Hepatitis. Im St. Hilde-
gardis Krankenhaus liegt ein 
Schwerpunkt in der Behand-
lung des Diabetischen Fußsyn-
droms mit Spezialsprechstun-
den, Diabetischer Fußambulanz 
und Zertifizierung als ambulan-
te und stationäre Fußbehand-
lungseinrichtung (DDG). Die-
se Spezialisierungen werden im 
Rheinischen Diabeteszentrum 
nun vernetzt: Der Patient hat 
ein Behandlungsteam aus ver-

schiedenen Spezialisten, die er 
nicht einzeln aufsuchen muss, 
sondern die im Hintergrund 
zusammenarbeiten. Die Betei-
ligung des MVZ Severinsklöster-
chen mit einem Experten für in-
terventionelle Radiologie rundet 
das Leistungsspektrum des Rhei-
nischen Diabeteszentrums ab: 
Sind diagnostische oder thera-
peutische Gefäßinterventionen 
notwendig, ist der entsprechen-
de Partner als Teil des Zentrums 
schnell und unkompliziert ver-
fügbar. Für den Patienten ent-
fallen Wartezeiten und Organi-
sationsaufwand. 

Durch die Bündelung dieser 
Kompetenzen, die Zusammen-
führung von Spezialisierungen 
und den regelmäßig etablierten 
fachlichen Austausch bieten wir 
vor allem für die Menschen, die 
als „komplexer Fall“ zählen, ei-
ne optimale Behandlung. Men-
schen mit mehreren Folge- und 
Begleiterkrankungen und kom-
plizierten Verläufen profitieren 
ganz besonders von der Kom-
petenzbündelung innerhalb des 
Rheinischen Diabeteszentrums. 

Herzstück der Vernetzung: 
Digitales Diabetesboard

Die fachliche Zusammenarbeit 
der Diabetologie-Teams der be-
teiligten Kliniken ist ein zent-
raler Baustein des Rheinischen 
Diabeteszentrums. Durch die 
enge Vernetzung ist schnell ein 
kollegialer Austausch möglich, 
Konsile können zeitnah und un-
kompliziert organisiert werden. 
Neben fall- und situationsbezo-
gener Zusammenarbeit haben 
wir eine regelmäßig stattfinden-
de Fallkonferenz etabliert: Ein-
mal wöchentlich treffen die am 
Rheinischen Diabeteszentrum 
beteiligten Ärzte sich zum neu 
gegründeten Diabetesboard. 
Dieses findet virtuell statt, so 
dass für kein Teammitglied An-
fahrtswege entstehen. Was in 
der Behandlung von Krebser-
krankungen schon lange ein Er-
folgskonzept ist, übernehmen 
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• mit Urea (10 %), Algenextrakt, Allantoin, Sanddornöl
und Avocadoöl

• verbessert die Feuchthaltekapazitäten der Haut
und fördert die Hautdurchblutung

• bringt die Schutzfunktion
der Haut ins Gleichgewicht

• schützt vor Hornhaut
• unparfümiert
• für Diabetiker geeignet

Intensivpflege
für

trockene Haut

Weiteres präventives Potenzial durch Studie
entdeckt, insbesondere für Diabetiker.
Download der Studie unter:
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wir mit dem Diabetesboard für die 
Diabetologie: Komplexe Fälle wer-
den hier gemeinsam besprochen 
und die Meinung von Kollegen – 
besonders in ihren Spezialgebie-
ten – eingeholt. Nicht ein Medizi-
ner legt den Behandlungsplan fest, 
sondern ein ganzes Expertengre-
mium. Mit einem Blick über den 
sprichwörtlichen 
Tellerrand ermög-
lichen wir uns so 
gegenseitig die Ab-
wägung von The-
rapieoptionen, ge-
ben uns Anregun-
gen oder gegensei-
tig die Bestätigung, 
die richtige Thera-
pieentscheidung getroffen zu ha-
ben. Der Benefit für den einzelnen 
Patienten liegt auf der Hand: Statt 
einer Einzelmeinung bekommt er 
das Ergebnis einer fachlichen Dis-
kussion verschiedener Experten, die 
kollegial miteinander arbeiten und 
gemeinsam die beste Therapieop-
tion festlegen. Und dafür muss der 
Patient das Krankenhaus nicht ver-
lassen, keine Doppeluntersuchun-
gen auf sich nehmen oder sich bei 
verschiedenen Einrichtungen vor-
stellen. Stattdessen kommt das ge-
samte Team des „RDZ“ zu ihm – 
auch, wenn er die einzelnen Ärz-
te vielleicht gar nicht unbedingt zu 
Gesicht bekommt. 

Diabeteskompetenz für 
Fachleute, Betroffene und 
Angehörige

Neben der vernetzten medizini-
schen Versorgung und dem An-
gebot einer wohnortnahen Ver-
sorgung durch regionale Experten 
haben wir uns intensive Informati-
onsarbeit auf die Fahnen geschrie-
ben. Das Rheinische Diabeteszent-
rum bietet auf seinem Internetpor-
tal (www.rheinisches-diabeteszen-
trum.de) vielfältige Informationen 
rund um die Diagnose Diabetes und 
das Leben mit der Erkrankung. Er-
klärungen zu Folgeerkrankungen, 
Alltagstipps zu Ernährung, Gluko-
semessung und weiteren Themen 
und Informationen für Angehörige 

zum berüchtigten Diabetes „Typ F“ 
sind hier zusammengestellt. Dabei 
haben wir besonderes Augenmerk 
auf die Relevanz der Themen für 
Betroffene und Angehörige sowie 
auf eine möglichst einfache und 
laienverständliche Darstellung ge-
legt. Neben diesem Online-Angebot 
richten wir uns mit regelmäßigen 

Veranstaltungen an 
verschiedene Ziel-
gruppen. Patien-
ten und Angehöri-
ge können sechs-
mal im Jahr Exper-
tenvorträge hören. 
Unter dem Titel 
„Diabetes und…“ 
werden hier The-

rapieoptionen, Innovationen und 
Forschungsergebnisse sowie alltags-
taugliche Empfehlungen vermittelt. 
Auch bei diesen Veranstaltungen 
legen wir großen Wert auf die gut 
verständliche Aufbereitung der In-
halte für Nicht-Mediziner. Die Ver-
anstaltungen bieten wir – ganz im 
Sinne des „Geistes“ unseres virtuell 

vernetzten Zentrums – auch digital 
an und stellen im Anschluss einen 
Mitschnitt der Veranstaltung dauer-
haft online zur Verfügung. 

Auch für Mediziner bietet das 
Rheinische Diabeteszentrum re-
gelmäßige Veranstaltungen. Ne-
ben Fachfortbildungen haben wir 
mit dem „Rheinischen Diabetesdi-
alog“ ein Veranstaltungsformat ins 
Leben gerufen, bei dem – ebenfalls 
im Sinne unserer Zentrumsidee – 
neben Fachinformationen vor al-
lem Austausch und Vernetzung im 

Vordergrund stehen. Mit Diskus-
sionsrunden, „Lounge Talks“ und 
Teilnehmern aus Politik und Gesell-
schaft möchten wir dazu beitragen, 
die Diskussion und den Austausch 
rund um das Thema Diabetes nicht 
nur fest zu etablieren, sondern auch 
über institutionelle Grenzen hinweg 
zu beleben. Der Rheinische Diabe-
tesdialog findet zweimal jährlich 
statt, die erste Veranstaltung ist für 
Mai geplant. 

Nur ein weiteres Zentrum?

Vernetzung, Austausch, kollegiale 
Zusammenarbeit – alles keine neu-
en Erfindungen und in der Medizin 
an vielen Stellen und Orten bereits 
ein fester Bestandteil des Alltags in 
Klinik und Praxis. Auch der Zusam-
menschluss mehrerer Abteilungen, 
Krankenhäuser oder stationärer und 
ambulanter Versorger ist zunächst 
einmal nichts wirklich Neues. Ist 
das Rheinische Diabeteszentrum 
also einfach nur ein weiteres Zent-
rum im Dschungel der vielen teils 

zertifizierten, teils institutionell ver-
ankerten, teils Haus-, Träger- oder 
Sektorenübergreifenden Zentren? 
Wir möchten die Versorgung von 
Menschen mit Diabetes neu denken 
– zum einem mit der Kompetenz-
bündelung mehrerer Krankenhäu-
ser mit diabetologischen Fachabtei-
lungen, zum anderen mit modernen 
Methoden der Zusammenarbeit und 
großer Patientenorientierung. Von 
diesem Ansatz profitieren alle Be-
teiligten – sowohl wir als Behand-
ler als auch die Betroffenen selbst. 

(v.l.): Dr. med. Dirk Wenzel (MVZ Severinsklösterchen), Dr. med. Manuela Behling, 
Prof. Dr. med. Frank Baer (beide St. Antonius Krankenhaus), Dr. Peter Loeff (St. Hilde-
gardis Krankenhaus) und Dr. med. Wito Szyslo (Maria-Hilf-Krankenhaus Bergheim).

Die leitenden Ärzte des Rheinisches Diabeteszentrumsi

Fachlicher Austausch 
ist Kerngedanke des 

Rheinischen Diabetes-
zentrums. In gemein-

samen Fallbespre-
chungen vor Ort…

…vor allem aber digi-
tal im neu geschafffe-

nen Diabetesboard.

„Vernetzung, Aus-
tausch, kollegiale 
Zusammenarbeit – 
alles keine neuen 

Erfindungen.“

Kontakt

Dr. med. Peter Loeff 

Chefarzt der Klinik 
für Gastroentero-
logie, Diabetologie 
und Allgemeine In-
nere Medizin im St. 
Hildegardis Kran-
kenhaus Köln

E-Mail: ploeff@sthil-
degardis.de 
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